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N Kurze Biographie Friedrich Wilhelm 
— 
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Am 28. Mai war der Graf von Narbonne, Nas 
poleons Unterhaͤndler in Wilna, mit zuruͤckweiſen⸗ 
der Antwort auf ſeine Ausgleichungs⸗Vorſchlaͤge 
dei ihm in Dresden angekommen, und ſchon Tags 
auf reiſte er von dort ab nach Poſen, wo er am 
HOften eintraf. Hier wurden die Bundesvertraͤge 
Rankreichs mit Preußen und Oeſtreich bekannt ge⸗ 
macht, und zugleich erſchlen ein Tagsbeſehl, ver⸗ 
oudnend, daß beim Ausbruch des Krieges, alle 
Marſchälle, Generale ꝛc., kurz alle Befehlshaber, 
* en Koͤnigen an bis zum Unterlieutenant hin⸗ 
e Zelt und Lebensmittel auf 14 Tage für ſich 
Ju ae Pferde mit ſich führen ſollten. Am 2ten 
am 1m ar Napoleon zu Thorn, am 7. zu Danzig, 
Haute Koͤnigs berg; von da kam am 17. fein 
nach ie nach Gumbinnen, wurde am 22. 
laß ilkowiszken verlegt, und von hier aus er⸗ 
Peer ſobald der mit neuen Vorſchlagen nach St. 
datt urg abgeſchickte General Lauriſton gemeldet 
, der Kaiſer Alexander beharre auf der Raͤu⸗ 
1 9 Preußens mit den Weichfels und Oderfeſtun⸗ 
ſonſt koͤnne von einem dauerhaften Frieden mit 
wind nicht die Rede ſeyn, — folgende denk⸗ 


ins de Kriegserklaͤrung in einer Proclamation an 
ſeine Spaten. e 


„Der zweite polniſche Krieg beginnt. Der erſte 
ward bei Friedland beendigt, und zu Tilſit hat 
Rußland Frankreich ewige Treue geſchworen. Es 
verletzt jetzt feine, Schwuͤre, und will keine Erklaͤ⸗ 
rung geben uͤber ſein ſonderbares Benehmen, eher 
als bis die Adler Frankreichs wieder uͤber den Rhein 
zurück find, der Verbuͤndeten Schickſal ihm anheim 
gebend. Rußland reißt ſein Verhaͤngniß mit ſich 
fort, ſein Schickſal werde. erfüllt! Wären wir denn 
wirklich ſo entartet; nicht mehr die Sieger von Au⸗ 
ſterlitz? Es ſtellt uns zwiſchen Entehrung und Krieg 
— die Wahl wird nicht zweifelhaft ſeyn!. — 
Wohlan, wir ruͤcken vor, gehen Über den Niemen 
und führen Krieg in feinem eignen Gebiet. Der 
zweite volnifche Krieg wird für Frankreichs Waf⸗ 
fen nicht minder ruhmvoll ſeyn, als der erſte, doch 
der Frieden, den wir ſchließen werden, ſoll ſeine 
Gewaͤhr in ſich tragen, und dem unſeligen Einfluß 
ein Ziel ſetzen, welchen Rußland ſeit 50 Jahren 
auf die Angelegenheiten von Europa ausgeübt hat.“ 

„Drei Tage darauf erſchien im ruſſiſchen Haupt⸗ 
Quartier nachſtehende Gegenerklaͤrung des Kaiſers 
Alexander: „Da wir geſehen, daß, unſerer Frie⸗ 
densliebe ungeachtet, offenbare Beleidigungen be⸗ 
ftändig erneuert wurden, fo find. wir genöthigt ge⸗ 
weſen, unſere Armeen vollzaͤhlich zu machen und 
zuſammen zu ziehen. Auch jetzt noch ſchmeichelten 
wir uns, zu einer Verſoͤhnung zu gelangen, indem 
wit an den Grenzen unſers Reichs blieben, ohne 


den Friedenszuſtand zu verletzen, uns blos bereit 
haltend zur itheidigung. Ale dieſe verföhnenden 
Mittel haben jedoch die Ruhe nicht erhalten kön⸗ 
nen. Der franzoͤſiſche Kaiſer erklärt den Krieg.“ 

Bis zum 23. Juni ſetzte ſich das große franzoͤ⸗ 
ſiſche Heer in Bewegung gegen den Niemen, wel⸗ 
cher ſchon am Abende dieſes Tages don dem Mit⸗ 
telpunkte und am 24. von dem den linken Flügel 


bildenden zehnten Corps, unter dem Marſchall 
N ae 54 — \ Hundert Gefangene verloren z aber auch der Preiß 


Herzog von Tarent (Macdonald), wobei ſich auch 
die Preußen unter General von Gravert befanden, 
bei Tülſit und Kowno, überſchritten wurde. 


In ſo fern dieſe letztern thaͤtigen Antheil an dem 
— nahmen, wird die Erzaͤhlung der einzelnen 
Begebenheiten hier folgen, die ganze Geſchichte 
deſſelben, von ſeinem glanzvollen Beginnen, bis 
zu ſeinem ſchrecklichen Ausgange, aber nur kurz 
zufommengefaßt werden. 

Ihren alten Waffenruhm bewährten die Preuſ⸗ 
ſen zuerſt bei dem lieflaͤndiſchen Dorfe - Eckau. 
Hier fliegen fie, nachdem die Ruſſen n nach mehre⸗ 
ren, theils ungünſtigen theils unentſchieden geblie⸗ 
benen Gefechten, ihre ſichere Stellung bei Wilna 
aufgebend, bis hinter die Duͤna zurückgewichen 
waren, und Macdonald ſich ſaſt ohne Schwert⸗ 
ſtreich in den Beſitz von ganz Kurland geſetzt hatte, 

— am 18. Juli auf 8 ruſſiſche Schwadronen und 
500 Koſaken. Es kam ſogleich zum Gefecht, in 
welchem die Preußen Sieger blieben, die Ruſſen 
hatten jedoch bedeutende Streitkräfte ia: Eckau und 
rückten mit 18 Bataillonen von nahe an 1500 
Mann Reiterei unterſtuͤtzt, hervor, um das von 
den Preußen beſetzte Bauske zu nehmen. Gene⸗ 
ral von Gravert, den Plan des Gegners durch⸗ 
ſchauend, hatte dem General von Kleiſt befohlen, 
mit feiner Brigade laͤngs dem rechten Ufer des 
Eckaubaches hin den Ruſſen in Flanke und Rüden 
zu marſchiren, waͤhrend er ſelbſt gegen ſie in der 
Fronte vorrücken wurde. Sobald nun das Ge⸗ 
wehrſeuer des Generals von Kleiſt feinen Angriff 
auf die ruſſiſche Flanke verkündete, ging General 


TN e ern aus € 


von e n Rılffen 9 entgegen. e 

au rt 
theidigten -fie fi Schritt Schruf 
ſecht war langwierig und blutig; endlich aber e 
ren ſie Abends um 8 Uhr doch auf allen Punk“ 
ten zum Weichen gebracht, und gezwungen, 
auf Riga zuruͤck zu ziehen. Sie hatten neben u 
ner nicht unbedeutenden Anzahl Todier und 
wundeter, eine Kanone, eine Fahne und 


ſen Verluſt war betraͤchtlich geweſen, und von d 
langen Marſch ermuͤdet, ihnen unmoͤglich, den 
zug des Feindes mit Erfolg zu beumußigen. 49 


Nach dieſem erſten Geſechte bei Eckau zog m 
der franzoͤſiſche linke Fluͤgel, nach und nach 
Belagerung vor Riga eng zuſammen, zu welch 
aber hauptſaͤchlich das preußiſche Korps gebraut 
wurde. Es war nicht bedeutend ſtark, baue 
bis dahin noch kein Belagerungs⸗Geſchuͤtz. 
von ſehr wohl unterrichtet, unternahm der A 
Gouverneur von Riga, General Eſſen, ei | 
Auguſt einen Ausfall, und warf ſich degli 
Uebermacht bei dem Dorfe Dahlenkirchen 1 
Poſten, welcher nur aus einigen von Jaͤge 
einer Batterie reitender Artillerie unterſtutzten 
taillonen beſtand. Der ungleiche Kampf dau 
4 Stunden, und erſt nachdem die Prußen 
gaͤnzlich verſchoſſen hatten, und die Säle 
Mannſchaft todt, verwundet oder gefangen 
zogen fie; ſich, von der ruſſiſchen N 15 
verfolgt, zurück. Sie hatten außerdem 669 
fangene, darunter 14 Officiere, 4 be 
einen Verpflegungsbeamten, eingebüßt. Am 10 
ten Tage nach dieſem ungluͤcklichen Gefecht / 10 
men die Preußen Dablenküchen wieder, d 
aber machte die Belagaung von Riga * 
ſame Fortſchritte. 1 

Im Anfange des Septembers, wo 05 gr 42 
nach Graverts, Krankheitshalber, erſolgten 
gange ſchon unter dem General von Y 
war das Belagerungs⸗Geſchuͤtz endlich angeke 


. 


men, daſſelbe hatte aber gegen die belagerte Fe: 
gung noch nicht verſucht werden können, weil die 
zuſſen die Vreußen immer in einer gewiſſen Ent: 
fernung zu halten wußten. 
Am 24. verbreitete ſich die Nachricht, die Bes 
gerten trafen Anſtalt zu einem großen Schlage 
gegen die Belagerer; ſie wuͤrden mit 20 bis 
30,000 Mann aus Riga hervorbrechen, und mit 
Ürer ſtörkſten Abtheilung auf Mietau marſchiren. 
er ſchien die Lage der Preußen in der That ge⸗ 
roll; ſie hielten eine weite Strecke von neun 
deulſchen Meilen beſetzt, und dieſe an ſich ſchon 
Ußerft ſchwache Stellung war noch dazu von Mo⸗ 
täſten ſo durchſchnitten, daß, im Falle des An⸗ 
Riffs, ſchnelle Zuſammenziehung faſt ganz unmoͤg⸗ 
wurde. Als daher der Oberſt von Horn dem 
General von Vork meldete, der Feind bedrohe den 
Poſten von Tamoszna mit uebetmacht , und habe 
bereits alle Feldwachen zurückgedruͤckt, erging ſo⸗ 
gleich Befehl, alle einzelne Poſten ſollten ſich hin⸗ 
ter den Eckaubach ziehen. im 13% td en dn 
Durch eine goch am Abende vorgenommene 
A ognefetrung. eriet man denn auch Gewißheit, 
daß in Riga eine Menge aus Finnland, Eſthland 
und fand gelandeter Truppen angekommen war, 
© ſchon am nächſten Morgen erſchienen auch die 
N I tee Abtheilung zum Angriff des 
Vortrabs, beſtehend aus der Reiteref und zwei 
ee teſtendet Arfigerle unter dem General 
1 Maſſenbach. Ungefähr eine Viertelſtünde 
8 warts hatte ſich General v. Vork ſelbſt mit der 
nein macht aufgeſtellt, zugleich aber auch den Ge⸗ 
al v. Kleiſt beordert, mit 5 Bataillonen und 3 
wi wadronen, die Bruͤckenköpfe bei Mittau, den 
1 Pult füt die linke Seite und den Rüͤk⸗ 
Abe er Stedung, zu decken, ſobald eine ruſſiche 
N b de Sch und St. Annenhof, auf 
zen linken Ufer der Aa, hervorruͤcken würde. Ge: 
d v. Maſſenbac zeg fih, auf die Dauptmast 
Sn ole Rüſſen felgen auf dem Fuß, einen 
N arm von, Plänklern, porſchickend, um unter 


lag 


dem Feuer derſelben, die Bewegungen ihrer einzel⸗ 
nen Abtheilungen zu verbergen, welche den preußi⸗ 
ſchen linken Fluͤgel umgehen ſollten. Offenbar 
beabſichtigten ſie wohl, ſich eines großen, bei Ru⸗ 
hendabl, hinter der Aa ſtehenden, zur Belagerung 


von Riga beſtimmten Artillerie-Parks zu bemaͤchti⸗ 


gen. Die Ausfuͤhrung des verderblichen Plans 
zu hindern, mußte der Oberfeldherr alles aufbie⸗ 
ten. Den Ruſſen den Uebergang uͤber die Aa zu 
wehren und den Poſten von Ruhendahl mit Nach⸗ 
druck zu vertheidigen, bewegte er fich wirklich gegen 
Bauske, das Daſeyn des ganzen Corps aufs Spiel 
ſetzend. Er hatte gehofft ſich in Bauske mit dem 
bei Friedrichſtadt aufgeſtellt geweſenen Oberſten v. 
Hünerbein zu vereinigen; allein die Ruſſen hatten 
Eckau genommen und Oberſt v. Hünerbein war ges 
nöthigt worden große Umwege zu machen, weßhalb 
General Pork ſich begnügen mußte, die Beſatzung 
von Mitau, unter General von Kleiſt, in das Haupt⸗ 
korps zu zieben und Mietau preis zugeben, um im 
aͤußerſten Nothfall bei dem ganz unbeſpannten Ar⸗ 
tillerie⸗Park, nahe an Ruhendahl, die Schlacht an: 
zunehmen. Ueber dieſe gegenſeitigen Bewegungen 
waren 3 Tage verfloſſen. 


Am 29. gingen die Ruſſen über die Aa, beſetz⸗ 
ten Bauske, und ruͤckten auf beiden Ufern des Fluſ⸗ 
ſes gegen die Preußen vor. Auf dem linken Ufer 
ſchickte ihnen General von Vork die Befagung von 
Mitau entgegen, während ſie auf dem rechten von 
feiner Vorhut beſchäftigt wurden. Man ſchlug 
ſich bis ſpaͤt in die Nacht mit der größten Erbitte⸗ 
rung, zuletzt mußte das Bajonett entſcheiden. Die 
Ruſſen wurden nun auf allen Punkten geworfen 
und über die Aa zuruͤckgedraͤngt. Mit Anbruch des 
Tages begann das Gefecht auf beiden Ufern von 
5 ; die preußiſche Reiterei kam zum Einhauen, 
und faſt zwei ganze ruſſiſche Jaͤgerbataillone muß⸗ 
ten ſich zu Gefangenen ergeben. 

Am 1. October kam, nach wiederholten hart⸗ 
nadigen Gefechten, das ganze rechte Aa- Ufer in die 
Gewalt der Preußen, wahrend eine ihre Abtheilun⸗ 


gen raſch gegen Mltau ‚sorbläng. Die Rufen 
verſuchten zwar, die von 5 beſetzte Stadt zu 
behaupten, raͤumten fie aber in der Nacht, fürch⸗ 
tend, von Ruhendahl und Gau het, in beide Flan⸗ 
ken genommen zu werden. Sie zogen ſich eilig 
gegen, Riga zurück, und General Eſſen, welcher be⸗ 
reits in Mitau eine neue Verwaltung an Stelle der 
preußiſchen einſetzen wollte, mußte ſich auf die Flucht 
machen, um nicht in Gefangenheit zu gerathen. 


Die Rufen hatten in dieſen einzelnen Gefechten, 
außer einer betraͤchtlichen Anzahl Todter und Ver⸗ 
wundeter, uberhaupt 2500 Gefangene und 1 Ka: 
none eingebuͤßt; ihrem Geſammtverluſt giebt Ge⸗ 
neral von Vork in ſeinem Amtsberichte auf 5000 
Mann an, eingeſtehend, daß auch die Preußen 
1000 Mann auf dem Platze gelaſſen haben. 


In einem fpätern Gefecht am 17. October bei 
Dadlenkiochen und Tomoszno blieben die Preußen 
ebenfalls Sieger und zwangen die Ruſſen ſich mit 
einem Verluſte von 100 ua ganz — 
Riga zurückzuziehen. 

Vor dieſer Feſtung, bauen Belagerung, wer rau: 
hen Jahreszeit halber, bereits zu Anfange des No⸗ 
vembers ſo gut als aufgegeben war, weil, der ihr 
gebliebenen Verbindung mit der See wegen, durch⸗ 
aus nichts Entſcheidendes gegen dieſelbe unternom⸗ 
men werden konnte, litten die preußiſchen Truppen 
unendlich. 5 theils durch die Kaͤlte, theils aber und 
ganz beſonders, durch den ſumpfigen Boden; ſie 
wurden daher beordert, hinter Eckau zurückzugehen. 
General von Vork nahm ſein Hauptquartier zu Mies 
tau; unter dem General v. Kleiſt blieben 7 Ba⸗ 
taillone, 4 Schwadronen und 4 Batterien hinter 
Eckau und in den, Bruͤckenköpſen auf dieſer Linie; 
im Lager bei Alt Bergfried und Dannenhaufen ſtan⸗ 
den unter dem General v. Maſſ ſenbach 6 Bataillone, 
4Schwadronen und 2Batterien reitender Artillerie; 
bei Eckau blieben, unter dem Oberſten von Hüner⸗ 
bein, 10 Bataillone, 6 Schwadronen und 4 Bat: 
9 bei Annaberg und Stolgen lagen 2 weſt⸗ 
phaͤ fiche Baaallone und I preußiſche Schwadron; 


die Gegend von Friedrichsſtadt, Jatobsſtadt und 
Duͤnaburg beobachtete der franzöftiche Bd 
Grandjean mit 10 Bataillonen, Polen und Ba 

zur Unterflügung derſelben dienten 2 Schwa 
Huſaren. 

Waͤhrend jener Vorgaͤnge bei dem e 
korps vor Riga, hatte die erſte ruſſiſche Armee, 
ter dem Grafen Barklay de Toy, von der 
zoͤſiſchen Hauptmacht gedrängt, auch das ſtark 
ſchanzte Lager bei Driſſa, an der Duna verlaſſe 
und bewegte ſich am rechten Ufer des Stroms 
mer aufwärts, nur darauf bedacht, die Verbin 
mit den einzelnen Korps zu unterhalten, die zwei 
Armet, unter dem Fürften Bagrathion, an ſich 
ziehen, den Feind durch die leichte Reiterti zu (k 
müden und ihm moͤglichſt Abbruch zu thun. 
poleon, dieſer Bewegung der erſten ruſſiſchen! 
folgend, während: der Prinz von Eckmuͤhl 5 
gegen den Dnieper hindruͤckte, ſchritt unaufhaltſm 
vorwaͤrts, hoffend, ihre Verbindung zu ben 
und ſie von den mittaͤglichen Provinzen des 
abzuſchneiden. Zu feinem nicht geringen Erſtaull 
fand er ſie aber ſchon unter den Mauern der Felt? 
Smolensk vereinigt, und dort einen fo unerwalle 
heftigen Widerſtand, daß es ihm erſt nach eine 
uͤberaus blutigen Kampfe den 17. August gele 0 
ſich der, durch die eigenen Batterien in Ra: 
fiedten Stadt zu bemächtigen, welche die Ruf 
um Mitternacht verlaſſen hallen. Erſt e 
gen waren die Franzoſen im Stande, des 
Gewalt Einhalt zu thun. 

Cortſegung folgt.) 


Eine Herausforderung. 5 
Bor einigen Jahren lebte auf der Inſel 
bon an dem maleriſchen Ufer des St. 
im ruhigen Famlliengtücke ein redlicher © Ercole 
Porphire mit Namen, dem die allgemeine S 
eine ungewöhnliche Körperkraft zuſchrieb, ob 172 
dieſelbe ſelten gebt wurde, weshalb denn a 


Perforten Zweiſel an ihr hegten. Man reizte 


wan en ſich mit ihm zu meſſen, oder vielmehr 
aber po in den Augen Aller ſeinen Ruf rechtſertige; 
nt tohire verachtete alle dieſe Anreizungen und 
He e das Geheimniß feiner Stärke allein. Ein 
— fer Ehriſtoph, ehemals Seemann, der eben⸗ 
* für einen Hercules galt und auf dieſen Ruf 
Kb war, wurde neidiſch anf den Ruhm feines Ne⸗ 
zubublers und nahm ſich endlich eines Tages vor, 
machen dem St. Annenfluſſe auf den Weg zu 
Pa N, um Porphire zu einem Kampfe herauszu⸗ 
ein, in welchem die Kräfte der beiden Neben: 

er gemeſſen werden ſollten. Er machte die 12 
58 unden, die ihn von feinem Ruhmesconcurrenten 
zunten, zu Fuße und kam eines Morgens an, als 

ain Gegner ſich eben zum Frühſtück niederſetzen 
wollte. Nachdem er ihm die Urſache feiner Ankunft 
mitgetheilt und hinzugefügt hatte, er wuͤnſche daß 
der Kampf vor einigen Zeugen vor ſich gehe, nahm 
der ruhige Porphire denſelben ohne Zögern an, for⸗ 
derte aber vorher den Gaſt auf, ſein beſcheidenes 
Mahl mit ihm zu theilen, indem er verſicherte, er 
werde ihm darauf vollkommen genuͤgende Satis⸗ 
inan geben. Ich finde jedoch, ſetzte Porphire 
AU, mein Frühſtück zu gering, um Sie zu em⸗ 
a wie ich es wünſchte; ich wollte laͤngſt ſchon 
bl chwein ſchlachten laſſen; meine Schwarzen 
0 dies jetzt thun, fo daß wir ganz friſche Wurſt 

em einen, was meinen Sie dazu? Chriſtopb, 
den an gutes Frühſtück immer wohlgeſtel, bekämpfte 
mlt Jotſchlag Porphires nicht und ſie begaben ſich 
unt ander dahin, wo ſich das Thier befand. 
Creolen 8 ſagte der ehemalige Seemann zu dem 
machen zan müſſe die Parthie auch intereſſant 
der, de und er fee feine filberne Uhr gegen 10 Pia: 
Akten at einer von beiden ein Zeugniß ſeiner Ue⸗ 
Magdenbeit erhalte. Der andere nahm dies an. 
\ em nun Porphire einen Schwarzen gerufen 
Ge ohne Zweifel nicht da war, ſagte er zu 
ag. 99, er werde die Sache ſelbſt machen, pprang 
Wa denten Augenblicke über die 5 Fuß hohe 
und ging gerade auf das Thier zu, das 


wenigſtens drei Centner wog. Chriſtoph ſah uͤber 
die Mauer und wunderte ſich, wie jener wohl des 
Thieres werde Herr werden, als Porphire demſel⸗ 
ben einen Schlag mit der Fauſt auf den Kopf ver⸗ 
ſetzte, und es dadurch todt niederſtuͤrzte. „Geben 
Sie Achtung, Chriſtoph, rief er dem Seemanne zu, 
fangen Sie es auf.“ In demſelben Augenblicke 
faßte er das Schwein mit der einen Hand an ei: 
nem Ohre und ſchleuderte es uͤber die Mauer. Chri⸗ 
ſtoph dachte nach über das, was er geſehen; er war 
uͤberwunden. Es wurden Wuͤrſte gemacht, und 
man ſetzte ſich zu Tiſche. Der Seemann war ſehr 
nachdenklich. Er aß wenig, trank viel und ſprach 
von dem Kampfe gar nicht mehr. Nach dem Fruͤh⸗ 
ſtück ſagte Porphire zu ihm: „nun ſtehe ich ihnen 
zu Dienſten.“ — „Lieber Freund, antwortete da 
Chriſtoph, wenn man ein fo gutes Fruͤhſtuͤck gehal⸗ 
ten hat, ift es gefährlich die Verdauung zu ſtoͤren.“ 


— „Ich verſtehe, entgegnete der Creole, da ich 


aber keine Uhr habe, ſo ſagen Sie doch den Leuten 
in St. Denis, die den Zweck Ihrer Reiſe kennen, 
Sie hätten mir die Ihrige geſchenkt als ein Anden⸗ 
ken an dieſen Tag.“ Chriſtoph gab ſeine Uhr, wie 
es ſchien ſehr bereitwillig bin und ruͤhmte ſich in der 
Folge nie wieder ſeiner Kraft. 2 


Vermiſchtes. 

Der Bauer Foͤrſter in Ober⸗Heidersdorf, Kreis 
Lauban, hat bei der Kirche zu Linda einen Stern 
uͤber den Knopf des Thurmes im Werth von 8 
Thlr., und ein Ungenannter, ebenfalls aus Ober⸗ 
Heidersdotf, an der Thurmuhr derfelben Kirche 
eine Tafel im Werth von uͤber 8 Thlr. anfertigen 
laſſen. 8 


Ein Schreiben aus Briſtol vom 20. November 
meldet das traurige Schickſal des zwiſchen jener 
Stadt und Waterſord fahrenden Dampf ⸗Schiffes 
Stadt Briſtol, welches am 18. Nachts an der Kuͤſte 
von Wales auf der Heimfahrt gaͤnzlich ſcheiterte 
und unterging. So viel bis jetzt ermittelt wurde, 


fanden ſaͤmmtliche darauf befindliche Perſonen mit 
Ausnahme eines Schweintreibers, welcher ſich an 
kin Schwein klammerte, das ans Ufer ſchwamm, 
und der von einem andern Dampſſchiffe aufgenom⸗ 
men wurde, in den Fluthen ihren Tod. Faſt alle 
Verungluͤckten hinterlaſſen Weiber und Kinder. Der 
gerettete Schweintreiber war fo erſchoͤpft, daß er 
Jange nichts als die Worte: Stadt Briſtol, her: 
vorbringen konnte. Das Schiff hatte eine werth⸗ 


volle Ladung, worunter 200 Schweine, am Bord. 


In Aradt lebt ein Weib, 38 Jahr alt, aber 
weit jugendlicheren Anſebens, welche täglich 2 Sei⸗ 
Bauſand mit groͤßtem Appetite verſpeiſt. Im 
inter, wenn nicht gebaut wird, und der Schnee 
oder Froſt ihr das Sammeln des Sandes zu ſehr 
{ rſchwert, ſchlaͤgt ſie von den Gebaͤuden trocknen 
M ab, pulveriſirt und verſpeiſt ihn, doch mit 
weniger Appetit als reinen Sand. Sie nimmt 
dieſe Nahrung regelmäßig zweimal zu fi), früh 
und Abends; außerdem nur Brod, ſelten warme 
Speisen. Ihre Schweſter ißt, wenn fi ie Gelegen⸗ 
beit dazu bat, täglich einen pulveriſitten halben 
Brennziegel (etwa 4 — 5 Pfd.). Dieſen ſeltenen 
Appetit moͤgen die beiden Schweſtern von ihrer 
Großmutter geerbt haben, welche pulveriſirte Brenn⸗ 
ziegel ſo gern aß, daß zuletzt der taͤgliche Genuß 
eines Quantums von etwa 4 Pfd. zur Erhaltung 
ihrer Geſundheit war. 


Ein kuͤhner Raͤuber, Fragine, iſt ſeit langer Zeit 
der Schrecken des Ariege⸗ Departements in Frank⸗ 
reich. Stets mit einem Doppelgewehr, Piſtolen 
und einem Dolch bewaffnet, raͤcht er ſich an allen 
denen, welche die öffentliche Macht gegen ihn auf⸗ 
bieten. Eine Gensdarmerie⸗Brigade und zwanzig 
Linien⸗Soldaten verfolgen ihn unausgeſetzt. Seine 

Bande iſt in mehreren blutigen Kaͤmpfen faſt ganz 
vernichtet. Er hat oͤffentlich angekuͤndigt, daß man 
ihn nur todt einfangen und ſeinen Tod zwar theuer 
bezahlen werde. Die Befehlshaber dieſer bewaff⸗ 
neten Macht hatten ſich letzhin in einem Gemache 
zum Diner verſammelt, die Soldaten lagerten um 


gen und zu gehorchen.“ 


‚geplagter Engländer, hat die Eigenheit 4 nie 


das Haus herum. Fragine näherte ſich ganz M 


hig, ſchoß beide Laͤufte durch das Fenſter ab, 
vetſchwand in den nahen Felſen, ehe die Solf 
auf den Füßen ſtanden. Man hat einen 
von 2000 Frks. auf feinen Kopf geſetzt. Kurz d 
auf kam ein Mann zu dem deen Besten 
erkundigte fich genau nach dem Preiſe. Bald n 
feiner Entfernung erfuhr der Herr. Präfect, de 
Fragine ſelbſt der eifrige Nachforſcher geweſen 


Ein franzoͤſiſcher Rekrut wurde vor Kur 
ſtatt eines andern, aus Verſehen in das Hob 
gebracht. Man legte ihn dort in das Bett, ii 
ihm Brodwaſſer zum Getränk und empfahl 
recht viel davon zu trinken. Er trank es bann 
weiſe. Es wurden ihm andete Dinge nz 
ken und Einnehmen gebracht und er nahm 
ohne Widerſtreben. Als ſich endlich der 
aufklaͤrte und man den Rekruten fragte, war 
er es nicht gefagt habe, daß er nicht krank 
antwortete er: „Meine Vorgeſetzten haben m 
fagt, die erſte Pflicht des Soldaten ſey uf 


Du wäͤhlſt doch immer das 8 Eleatete, | 
eine böfe Frau im heſtigſten Zanke zu ihrem Me 
der ſich ein Tuch gekauft hatte, woran iht 
Farbe nicht gefiel. Allerdings, verſetzte der 
gemahl, diesmal haſt Du die Wahrheit 
ſonſt wurde ich Dich nicht zur Frau gewählt 


Ein ſehr reicher aber übermäßig vom, 


Er wuͤrde ſeinem beſten Freunde ohne alle 


Menſchen neben ſich im Wagen dulden zu m { 


einem; trüben Tage war er zu Fuß ausge 
um ſich die Juliſäule anzufeben, Unterwegs? 
raſcht ihn ein Platzregen z er ſpringt in einen 
ſo eben vorbeifahrenden Omnibus und (dt 
Kutſcher zu: „Nun wird Niemand mehr ton 
gelaſſen, ich bezahle alle Platze.,“ Indeſſel 
ken viele Leute, die gleichfalls vor dem 
Schutz ſuchend, einzuſtejgen verlangen. 


herzigkeit den Kutſchenſchlag verſperrt 4 


Gentleman bei f ie Ze 
ißt x 7 
edit Bt fie zum Teufel gehen und ver⸗ 


A „den Eingang tapfer mit feinem Stocke. 
ein Ming man mit Gewalt hinein, der Brite 
gebracht, 


56 don wo aus er in ſein Hotel ſchreibt, wo 
denn a 


Ruhm und Rum. 


ie G örlitzer Kirchenliſte. 
eboren.) Hrn. Chſt. Bautz, Unteroff. bei der 
Roe der K. P. l. Se bs ald unf. 
0 malie ach Halten, -ochter, geb.den 26 Nov. get. den 
Dec., inna Franziska. — in Kol Carl Gottfr 
Schubert, Gerichtsamis⸗Kanzliſten allh. u. Fru. Flo⸗ 
tentine Wilh. geb. Antelmann, Sohn, geb. den? 1. Nov. 
ke den 6. Det. Hugo Arwin.— Joh. Gfr. Hanſpach, 

uw. allh, u. Frn. Anna Rofl geb. Schneider, Sohn, 


ne Jochmann, B. allh. u. Frn. Anna Roſ. 
eb. Schütze verehel. geweſ. Liebelt, unehel. Tochter, 
den 16. Nov., get. den 6 Dec., Bertha Ang. Pau⸗ 
Jah Job. Trg. Heinrich, Faͤrbergehilfen allh., u. Frn. 
Db. Ehft. geb Richter, Soh „geb. den 3., get. den 9. 
ce Johann Guſtav. — 455 Fr Wilh. Maukſch, 
u. Prioatſchreiber allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Baule Tochter, geb. den 23. Nov. get den! l. Dec., 
3.08 Clementine. — Mſtr. Wilh. Ludw. Schmelzer, 
vu Nürſchner allh. u Frn. Clara Gottholde geb. Tho⸗ 
lig. Tochter, geb. den ö, get. den 11. Dec. Emma Ma⸗ 
Joh 0 oh. Gfr Naͤtzig, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. 
l geb. Jaͤckel, Sohn, geb. den 6. get. den 11. 
geb. Gal ulius. — Fru. Marie Eliſ. verw. Feigs 
(8 Bler unehel. Sohn, todtgeb. den 5. Der. 
Frau a aut) Joh. Sfr: Maywald, Inw. allh., u. 
den 8. ball. verm. Schepke geb. Kaͤſebiter, getr. 


— Vochſter und niedrigſter Goͤrlitzer Geireidepreis vom 10. December 1840. 


Ein Scheffel Woſzen Tihlr. | 8 far. 
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Ruheſtöter auf das nächſte Wachthaus 


x uch bald fein Kutſcher mit dem Wagen er⸗ 
. Seine Herrlichkeit allein nach Haufe 


deb. den 21. Nov., get. den 6. Dee, Carl Adolph Guſtav. 


—— 


(Geſtorben) Frau Marie Rof. Knobloch geb. 
Seidel, weil. Chriſt. Gir. Knoblochs, verabſch. K. S. 


Musquet. allh., Wittwe, geſt. den 4. Dec. alt 68 J. 8 


M. 1 T.— Joh. Chſtph. Theurich, B. u. Stadtgarten⸗ 
beſ. allh,,geſt. den 2. Dec., alt 68 J. 2 M. 14 T. — 
Frau Marie Roſ. Stricker geb. Winkler, Elias Strik⸗ 
kers, B. u. gew. Stadtgbeſ. allh, Ehegattin, geft. den 
9. Dec alt 65 J. 8 M. 2 — Igfr. Joh. Bor geb. 


Dietrich, weil. Mſtr. Ernſt Carl Gfr. Dietrichs, B. u. 
a ; Schneiders allb. u weil. Frn. J. D geb. Fiedler, Toch⸗ 
Naß ä ttteer, geſt. den 4. Dec., alt 42 J. 2 M. 10 T. — Frau 

fung: des Logogriphs in vor. Nr.: 


Joh. Juliane Goͤthlich geb Hofmann, Hrn, Joh. Sam. 
Goͤthlichs, B. u. Uhrmachers ally, Ehegattin, geſt. den 
7. Oec. alt 33 J. 10 M. 13 T. — Joh Carl Sachſes, 
Inw. allh., u. Frn. Joh. Charl. geb. Seidel, WR 
Friedr. Wilhelm, geſt. den 5. Dec, alt 9 J. 10 M. 22 
T. — Joh. Glieb Lachmann Haͤusl. in Obermoys, u. 
Frn. Joh. Dor. geb, Otto, Sohn, Friedrich Eduard, 
geſt. den 4. Dec., alt 28 T. 


Der Mutter Grab. 


Konnt ich lebend Dich nicht wieberfegen, _ 
Die mir einſt mit Schmerz das Leben gab? — 
Bringt Dich nicht zuruͤck mein heißes Flehen? 
Deine Hulle birgt das dunkle Grab? - 
Mutter! die fo manche Nacht durchwachte 
Schlaflos, als ich ſchwach und huͤlflos war; 9 
Die mir manches ſchwere Opfer brachte: — 

Ich ſteh' jetzt an Deiner Todtenbahr'!!— 

Nimm den Dank für Deine Mutterliebe, 

Für die Schmerzen, die ich Dir gemacht; 
Nimm den Dank für Deines Herzens Triebe, 
Nimm fie hin in Deine Todesnacht ?! 
O! wie koͤnnte jemals ich vergelten, 5 
Was Du, Theure! haſt an mir gethan? 

Alle Schäge aller tauſend Welten: 

Gegen Mutterliebe ſind ſie Wahn! — 


Chriſtian Kloſe, 
als trauernder Sohn. 


— 


9 pf. 1 thlr] 27 far. 3 pf. 
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Sur Berhhtung den Ungfädsfäden auf den Cie find folgende Anarbningen genen 


3555 Die Auſſicht über die Eisbahn und die Sorge für deren Inſtandbaltung haben die Rice 
meiſter Schnabel sen, Gottlob Lehmann und Auguſt Lehmann übernommenen, die jedoch für il 
Bemühungen von denen, welche die Eisbahn beſuchen, ein ſogenanntes Bahnengeld nicht zu 


dern haben. Ei ; aa { 40 
) Die zur Eisſahrt beſtimmte Bahn wird in dem Bezirke oberhalb der Brücke bis zu DA 
Schieß hauſe abgegraͤnzt und durch ausgeſteckte Fahnen bezeichnet werden. * 
ch) Vor und nach Ausſleckung diefer Fahnen, ſowie außerhalb des abgeſteckten Bezirkes 
Riemand die Eisbahn befahren oder betreten, zur Vermeidung einer Ordnungsſtraſe von 15 A 
oder verhaͤltnißmaͤßigem Geſaͤngniſſe. . ie 
Wir verſehen uns zu dem Publikum, daß es diefe zu deſſen Bequemlichkeit und Sicherheit 
troffenen Anordnungen pünktlich befolgen und die angeordneten Auſſichtsperſonen refpecriren u 
und erwarten namentlich von den Eltern und Erziehern, daß ſie ihre Pflegebefohlenen mit dieſl 
Verordnung bekannt machen und ihnen deren Befolgung einfchärfen werden. HE). K 
Goͤrlitz, den 14. December 1840. 5 Der Magiſtrat. Polizeiver waltung 
Der Tuchmachermeiſter Herr Johann Gottlieb Altenberger iſt zum Vorſteher des 1 ten # 
zirkes erwäblt und von uns eingewieſen worden. 1 r 
Görlig, den 11. December 1840. Der Magiſtrat. Polizei verwaltung 
Daß der Verkauf des Stockholzes auf Brand⸗Revier am Wege von Nieder⸗Biela nach S 
gegen Zahlung von 1 Thlr. pro Klafter an den auf dem Schlage angeſtellten Verkäufer, mit 
15. December d. J. beginnt, wird hiermit bekannt gemacht. . 
Goͤrlitz, den 5. December 1840, = 1 Magi ſt rat. 


Daß der Verkauf des elligten Scheitholzes auf dem Heidewaldauer⸗Revier, gegen ‚Zahl! 
von 2 Thlr. 20 Sgr. pro Klafter an den auf dem Schlage angeſtellten Verkäufer, mit den 
December d. J. beginnt, wird hiermit bekannt gemacht. f 

Goͤrlitz, den 5. December 1840. 


Der Magiſtrat. 


. ; ee ae we dere 
jeder Höhe, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und gegen gel 
billige Proviſion für deren Beſchaffung, auf Grundſtücke auszuleihen. Dieſe Gelder find, bei pi 7 
cher Zinsentrichtung, einer Kündigung nicht unterworfen. i 42 
Goͤrlitz, im December 1840, Das Central: Agentur » Comtoin 


— 1 | Petersgaſſe Nr. 276. 7 

Schleſiſche Pfandbrieſe Lit. B. werden Behufs der Abſtempelung und Ausrei 1 
pons Über die Zinſen vom 1. Januar 1841 bis einſchließlich December 1845 Serie I. überne 5 
und gegen eine billige Proviſion reell und puͤnktlichſt beſorgt. 6 

Da auf Schriftwechſel weder die betreffende Behörde, noch deren Beamten ſich einfffetuge 
vielmehr jedem Inhaber eines Pfandbriefs Lit. B. anheimgeſtellt bleibt, die qu. Coupons ent 
perfönlich oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau oder in Berlin in Empfang zu 
men, fo erbietet ſich zur Uebernahme diesfaͤlliger Beſorgung, 2 

das Central » Agentur Comtoir zu Görlib 


Petersgaſſe Nr. 276. 1 
Im 16. d. M. Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr find vom Hrn. Kaufmann Rose N 


2 Fnuoftücher, ein halbes und ein ganzes, von einem armen Dienſtmadchen verloren word | 
Der Finder wird dringend gebeten dieſelben in der Exped. der Goͤrlitzer Fama abzugeben. 


